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gesessenen Bevölkerung dargestellt. Und da erfüllt es uns mit Erstaunen
und Freude zugleich, bei den vielfach als internationalisiert geltenden
Grindelwaldnem noch so viel Echtes und Ursprüngliches in Sprache
und Sitte zu finden. Das Werk bietet gleichsam einen Querschnitt
durch den heutigen Kulturzustand und wird deshalb besonders für die

kommenden Generationen von geradezu unschätzbarem Wert sein. Aber
auch heute schon findet der Historiker reiche Ausbeute, denn immer
hat der Verfasser zur Erklärung von Sprache und Gebräuchen in die

Vergangenheit zurückgegriffen; besonders hervorzuheben ist da der

Abschnitt über den Alpenkamm als Wanderweg. Dem Text ebenbürtig
ist der reiche Bilderschmuck. Friediis „Grindelwald" ist den seltenen

Büchern beizuzählen, von denen man sagen darf, dass sie an Wert
immer zunehmen werden. Dr. A. Plüss.

Berichtigung. Auf Seite 78, Zeile 20 von oben, des Neujahrsblattes des

Historischen Vereins des Kantons Bern, über die Refugienten in Bern ist ein aus

Missverständnis eines Korrekturzeichens entstandener Irrtum zu berichtigen. Bei
der Aufzählung der Refugientenfamilieu, die 1850 der Burgergemeinde Neuenstadt

zugeteilt wurden, gehören die Courant an die erste Stelle, denn auf die Courant
und Ferrier, und nicht auf die Leyris und Ferrier, bezieht sich die nachfolgende

Bemerkung, wonach diese Familien noch heute vorhanden sind.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen. Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend.

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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KS8SSSSNSN DsvöiDsi'NNA äargsstsiit. Dnä ää srfiiiit «8 nns init DrstäNUSIi

nnä Drsuäs zugisieii, bsi äsn vieifgsü als iutsrnationaiisisrt gsitsnäen
Drincisiwaiänsrn nosit su visi DoKtss nnä Drsniäingiisiis« in KnrssK«

nnä Kitts zn iinäsn. Das Werk izistst gisieksarn sinsn Hnsrseinn'tt
änreü äsn iigntigsn Dnitnrznstunä nnä >v!rä ässkaiiz t>S80näsrs Kr äis
Konnnsnäen Denerationsn von gsraäezu nnsekatzdarern Wert 8sin. ^.bsr
ansk Ksnts sskon ünäst äsr DistoriKsr rsisüs XusKsut«, äsnn iininsr
Kut äer Verfasser zur DrKiärunA von Knraeüs uuä DsürüneKen in äie

VerZangsnnsit zurnekgegriüsn; izesonäsrs nsrvorzunsüeu i8t än äsr
^.dseünitt niisr äsn ^.IpenKainrn ni8 Wanäsrwsg. Dsin Dext soenizürtig
ist äsr rsieks DiiäsrseKinneK. DrisäÜ8 „Drinäslwuiä" ist äsn ssitsnsn

DüiKsrn bsiznzäkisn, von äsnsn inun sagen äarf, äass 8is an Wert
iininsr zunsinnsn weräsn. Or, ^, ?lüss.

U«ri«KtiA»iiA. ^ui Lsite 78, Zeil« 20 von oben, äe» XeuMkrsbiatte» äes

IlistoriseKsn Verein» äes Kanton» Lern, über äis listugisuten in Lern Ist ein aus

Vlissvsrstänänis eines XorreKturssioKsn» sntstanäeuer Irrtum sn beriektigsn, Lei
äer ^utsäkiung äsr Rsfugisutentaraiiisu, äie 1350 äsr lZurgergsinsinäe Xsusnstaät

sugeteiit «uräsu, gekoren äis Louraut au äie srsts steile, äenn auf äis Mourant

nnä Lsrrier, unä niekt auf äis Lsvris unä Kerrisr, KesieKt «iek äis naekfolgsnäe
Bemerkung, «-onacb äiess Lainilieu noek Iisuts vorkanäsn siuä.

^»«1, «ii« Ki«i»«t« FIitt«iliRii^ über i^uncie, Kus-

gedungen. kZestsui'ätionen, lugebuenauKeiLbnungen sus fi-üiiern leiten,
KneKcioten etc., bernisone Lesoiiivbte, Kunst unä Altertumskunde betreuenll.

i»t ctei' kZeägKtion stets ««I,r HviIIIi«ii»iK«ii.
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